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Biochemie nach Dr. Schüssler

Bitte etwas mehr Salz!

Die Biochemie untersucht die Zusam-
mensetzung und das Zusammenwirken
der am Aufbau und am Stoffwechsel des
Menschen (auch der Tiere und Pflanzen)
beteiligten chemischen Verbindungen.
Der deutsche Arzt Dr. med. Wilhelm
Schüssler (Schüßler) beschäftigte sich mit
den lebenswichtigen Mineralien, die in
der Natur hauptsächlich als Salze vor-
kommen (Chloride, Sulfate, Phosphate
etc.). Die Mineralstoffe müssen mit der
Nahrung aufgenommen werden. Ent-
steht ein Mangel, kann der Organismus
nicht optimal funktionieren, das Ab-
wehrsystem wird geschwächt, man wird
krank. Aus chemischen Analysen des Blu-

GN: /ra Sysfera/mde« szdb 72
Afmera/sß/ze. Wemz sz'e docb z'm smrf,
zcz'eso bez'ssezz Sz'e cAzmz ßnorgßm'scT??
G. E. Geiger: Alles, was wir Menschen als

nicht lebend betrachten, nennen wir anorga-
nisch. Der menschliche Körper ist aus einer
enormen Anzahl lebender Zellen aufgebaut,
von denen jede einzelne aus Wasser, organi-
sehen und anorganischen Substanzen besteht.
Die anorganischen Elemente sind Minerale
und, wie die anderen Stoffe, lebensspendend
für uns. Fehlt es an diesen anorganischen Ele-

menten in unserem Blut, etwa aufgrund einer
mangelnden Ernährung, dann wird die Balan-

ce der Zelle gestört. Gesundheitliche Beein-

trächtigungen sind dann häufig die Folge. Die
Mineralsalze nach Dr. Schüssler werden aus

Mineralen, Erzen und Steinen gewonnen.
Durch die Einnahme wird jedoch nicht direkt
das Mineral aufgenommen, sondern der Kör-

per dazu angeregt, es besser zu absorbieren.
GN: Whs /'erstehe mö« wwfer 7>z'ochemz'e?

G. E. Geiger: Bei dem Begriff «Biochemie»
werden viele Menschen erst einmal miss-
trauisch. Sie assoziieren damit «Chemie», also

etwas, das künstlich ist und eingenommen
werden muss. Chemie bezieht sich aber in die-

sem Fall auf die Zusammensetzung und die

tes war damals schon bekannt, dass im
wesentlichen 12 Mineralsalze für das
reibungslose Funktionieren der Blut- und
Gewebezellen notwendig sind. Der Ol-
denburger Dr. med. Wilhelm Heinrich
Schüssler (1821 - 1898) ging noch einen
Schritt weiter. Er nahm an, dass fast jede
organische Erkrankung auf einem Man-
gel des einen oder anderen Mineralsalzes
beruhe. Die 12 Schüssler-Salze bestehen
aus einer potenzierten (verdünnten)
Form des Minerals, das der Auslösung ei-
nes Informationsreizes dient.
Christine Weiner sprach in München mit
Gisela Elisabeth Geiger, Buchautorin und
Fachfrau für Schüssler-Salze.

Vorgänge unseres Körpers. Wir sprechen hier
also von äusserst natürlichen Vorgängen. Die
natürliche Verwertung der Nahrungsmittel ist
ein chemischer Prozess, und die Biochemie
untersucht u.a. wie diese vom Körper ver-
wertet werden. Unser Körper ist ja eine ganz
grosse Chemieanlage, ein Klärwerk. Dank ei-

nes guten Abwehrsystems reinigt er sich zum
Beispiel selbst. Die Chemieanlage in uns ver-
wertet die Stoffe, die wir mit der Nahrung auf-

nehmen und entsorgt, was wir nicht mehr
brauchen. Um eine optimale Versorgung zu
gewährleisten, müssen wir dieses System,
salopp gesagt, warten und in Stand halten.
GN: IVe/che i?o//e s/we/ew Wz'e Ze//ew bez <7ew

Scbwvs/er-SwfeewT'

G. E. Geiger: Eine ganz wesentliche und
grundsätzliche. Dr. Schüssler hat untersucht,
welche Rolle die Zelle für unsere Gesundheit
und unser Wohlbefinden spielt. Der ganze
Mensch besteht ja aus Zellen. Bei den Haaren

angefangen bis hinunter zum Fussnagel oder
die inneren Organe alles ist Zelle. Wenn die
Zellen nicht gesund sind, dann ist der Mensch
auch nicht gesund. Mit den Schüssler-Salzen

(12 Basissalze und Ergänzungssalze) hilft man
den Zellen, sich das Mineral aus der Nahrung
zu holen, welches ihnen fehlt. Die Mineralsal-
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ze sind aber keine grobstofflichen Minerale,
sondern potenziert. Sie wirken als Zellfunkti-
onsmittel. Auf diese Weise greifen sie in das ge-
samte System ein und wirken ganzheitlich auf
der physischen und psychischen Ebene.
GN: Me z'st Dr merf. 5cbüss/er «m/ dz'e .SV/fee

Rommen?
G. E. Geiger: Dass es im Gewebe auch einen
Mineralanteil gibt, weiss man ja schon lange.
Dr. med. Schüssler hat allerdings festgestellt,
dass, wenn eine Krankheit entsteht, ein Man-

gel eines bestimmten Gewebesalzes, Blutsal-
zes vorliegt. Er hat geforscht, ob man dieses
Salz von aussen eingeben kann, und dabei fest-

gestellt, dass, wenn er diese 12

Salze seinen Patienten verab-

reicht, keine weiteren Heilmittel
mehr nötig sind.
GN: Dz'e .S'cbz/vsVer-.SVzfee smd u/-

so ez'ue Duusupotbehfe
Ja, so könnte man die Salze auch
nennen, (lacht) Es kann kommen
was will, man ist gewappnet. Natürlich ist bei
schwerwiegenden Krankheiten der Arzt zu be-

fragen.
GN: t/nd u/z'e /mde z'cb heraus, u'us mdne
Ze/fe gerade braucht?
G. E. Geiger: In einem gesunden Körper sind
alle Mineralsubstanzen in ausreichender Men-

ge vorhanden. Wenn durch Krankheit, ungute
Ernährung und Übersäuerung ein Mangel ent-
steht, kann man diesen durch die Einnahme
von Mineralsalzen ausgleichen. Um das richti-
ge Salz festzustellen, gibt es verschiedene Me-
thoden. Die allererste und für mich auch die
beste Methode, besonders für Laien, ist nach
der Symptomatik zu gehen. Was fehlt mir? Wo
tut es weh? Es gibt ja verschiedene Hand-
bticher in denen man unter dem Symptom (Er-

kältung, Darmbeschwerden, Verspannungen
etc.) nachschlagen kann und die einem helfen
festzustellen, unter welchem Krankheitsbild
die Beschwerden einzuordnen sind. Sowohl in
meinem Buch als auch in anderen finden Sie

dann die passenden Mineralsalze und ihre Do-

sierung aufgeführt. Inzwischen ist aber auch
eine alte Methode wieder neu entdeckt wor-

de diese Methode sehr faszinierend, denn mit
ein wenig Übung kann man tatsächlich im Ge-
sieht eines Menschen erkennen, was ihm
fehlt. Häufig und unnatürlich stark gerötete
Wangen, lassen zum Beispiel auf Eisen- oder
Magnesiummangel sehliessen. Dunkle, gräu-
lich-gelbe Schatten um die Augen, weisen oft
auf ein Nierenleiden hin. Allergien machen
trübe Augen. Nimmt man nun noch die Sym-

ptome hinzu, werden sich bestimmte Gewe-
besalze als hilfreich herauskristallisieren.
GN: ÄV/uu ma« dos z/ewn se/bst erheuue«?
G. E. Geiger: Sogar sehr gut! Sieherlich ist es

erst einmal wichtig, sich mit Hilfe eines Bu-

ches darin zu üben, tatsächlich
muss man jedoch nur ganz genau
das Gesicht betrachten. Ist da ein
Schatten und wenn ja, ist er gelb-
lieh, grünlich oder gräulich? Mit
der Zeit bekommt man dafür ein
sicheres Gefühl. Sozusagen: Ein

Auge dafür!

den, die sogenannte Antlitz-Diagnose. Ich fin

S/'nc/ die b/ocbem/schen
Prozesse gestört, füb/en
w/r uns n/'cbt wob/, und
Körper, See/e und Ge/sf
beg/nnen zu reag/eren.
Scbüss/er-Sa/ze s/'nd e/n
Weg, das G/e/cbgew/cbt
w/'eder berzusfe//en.

GN: Dz'uguostfez'ereu 5ze ezuzzg m/t der Auf-
/zfe-D/'uguoseV

Nein, ich diagnostiziere im Gespräch. Die
Antlitz-Diagnose mache ich so nebenbei. Als

Unterstützung sozusagen.
GN: Weuu z'cb mz'cb se/bst ez'usfe//e, besteht de/

uz'cbf dz'e Ge/ubr ez'uer Überdoszerz/ug?
G. E. Geiger: Nein, nicht wirklich. Die Mine-
ralstoffe sind vollkommen harmlos und ohne
Nebenwirkungen. Sie versorgen den Körper
mit anorganischen Stoffen in potenzierter
Form, d.h. die Grundsubstanz wurde ver-
dünnt. Die Lebenssalze heilen, indem sie

natürliche Prozesse in Gang setzen. Die Selbst-

heilungskräfte werden wieder mobilisiert.
GN: Sz'uddz'e .SV/fee ezgeuf/z'cb u/s 7berupz'ege-
dzzcbt, u/s Kur oder/z/r deu td^tzebezz bedur/?
G. E. Geiger: Die Salze sind für alles gedacht.
Man kann zum Beispiel jeden Tag von jedem
Salz ein wenig einnehmen. Sehr viele Men-
sehen gehen auf diese Weise vor, um sich eine

gute Basis zu schaffen. Im akuten Fall kann
man mit Schüssler-Mineralsalzen sehr schnell
und gezielt eingreifen. Z.B. im Winter, wenn
die Erkältungskrankheiten massiv auftreten.
Wenn man da bei den ersten Anzeichen gleich
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Biochemie nach Dr. Schüssler

morgens vier Tabletten Ferrum phosphoricum
einnimmt und dann über den Tag halbstünd-
lieh eine oder zwei Tabletten unter der Zunge
zergehen lässt, sind die unangenehmen Sym-

ptome oft schon nach einer kleinen Weile wie-
der verschwunden.
GN: //«// z/zzs razzeb/ razz/z «z/r eme«
G. E. Geiger: In der eben genannten Häufig-
keit nimmt man die Tabletten tatsächlich nur
einen Tag ein. Am nächsten Tag kann man die
Dosis schon halbieren, also nur noch jede
Stunde. Dann am dritten Tag nur noch jede
zweite Stunde. Auf diese Weise schleicht man
die Salze aus, wie es so heisst. Der erkrankte
Organismus wird sich dann schon wohler
fühlen. Will man das Immunsystem insgesamt
stärken, hat man verschiedene Möglichkeiten.
Da, was die Abwehrkräfte angeht, die Blut-
qualität eine wichtige Rolle spielt, empfehle
ich erst einmal, ein Mineralsalz einzunehmen,
welches das Blut wieder aufbaut und reinigt.
GN: ITzr&e« z/z'e Szz/ze z/ezzzz z/z/cb bez ber-
böram/zebe« beszbzeezr/e«, zz/ze zz/ra Ucz'spze/

Arez's/zz zz/erbrzzzzb zznge«
G. E. Geiger: Ja. Anhand des Bu-
ches oder eines Fachkundigen,
kann man das passende Salz her-
ausfinden und es täglich einneh-
men. Bei Kreislauftropfen macht
man es ja auch so. Nur dass die
Mineralsalze unterstützender wir-
ken, denn der Körper wird durch
sie aufgefordert, selbst etwas für
sich zu tun. Die Salze an sich kön-
nen Sie überJahre jeden Tag neh-
men. Auch wenn man sich das
Salz selbst heraussucht, kann
man eigentlich nichts falsch machen. Das

Schlimmste, was bei der Einnahme eines ver-
kehrten Mittels passieren könnte, ist, dass es

nicht wirkt.
GN: t/zzz/ z/'c«« mzz« zzz/zz so e/zezzs zcz'e eme
A'z/r razzebezz zoo///e, so// /«zz« z/zz«« em/zzeb
zz//e 72 Tfz«erzz/-.Vzz/ze ezwwebme«/'
G. E. Geiger: Nein, man schaut immer auf das

Alter, die Konstitution und auch darauf, wie
die Ernährung zusammengesetzt ist. Im Übri-

gen gewinnt derzeit dabei Natrium phospho-

ricum immer mehr an Bedeutung, denn es

gleicht den Basen-Säure-Haushalt unseres Kör-

pers aus. Die moderne Lebensweise mit Fast
Food und Softdrinks hat da einiges aus dem
Gleichgewicht gebracht.
GN: .Dzz«« zczzre es z/oeb scb/zzzz, z/z'eses 57z/z

g/ez'cb /»rqpby/zzb/z'scb cmzzzzzcbmc«/
G. E. Geiger: Ja, wenn man wollte, könnte
man das. Allerdings ist meine Einstellung eher
die, dass auch die Einnahme von Schüssler-Mi-
neralsalzen eine gute, gesunde Ernährung
nicht ersetzt. Da stimmen Sie mir doch sicher
zu. Übrigens sollten Genussmittel wie Nikotin,
Alkohol, Slissigkeiten und zuviel Kaffee
während einer Therapie auf jeden Fall, aber
auch sonst vermieden werden.
GN: RT/s z's/ z/er 7/zz/er.sTbzez/ zraz'scbe« b/z/Z-,

T/merz//-, Gezeebe- zzzzz/ Zebzrasszz/z?'

G. E. Geiger: Das klingt jetzt zwar etwas ku-
rios, aber es ist alles dasselbe. Die verschiede-
nen Bezeichnungen entstanden, weil die Salze

in viele Richtungen wirken. Blutsalz baut das

Blut auf. Blut besteht aber auch aus Zellen und
damit wären wir wieder am An-
fang. Alle Begriffe meinen das

gleiche und sind richtig.
GN: Gz'b/ es ./Vebtrarazrbzzwge«?
G. E. Geiger: Nein, keine. Man
braucht da keine Angst zu haben.
Wenn Sie sich sehr krank fühlen,
rate ich zu einem Besuch beim
Arzt oder Heilpraktiker, um sich
die Schüssler-Salze bestimmen
zu lassen.
GN: ITz'e z's/ es z/e«« raz'Zpsyebz-
sebezz /iesebzeerz/e«?
G. E. Geiger: Je nachdem, um

was für eine psychische Verstimmung es sich
handelt, gibt es Salze, die helfen, den Zustand
zu verbessern. Bei nervösen Depressionen
steht Magnesium an allererster Stelle. Den ge-
sunden Schlaf kann man mit Calcium phos-
phoricum unterstützen. Wenn jemand sehr de-

pressiv ist und viel weint, dann wirkt Natrium
phosphoricum recht gut. Dabei handelt es

sich übrigens um ein Mineral, das bei allem,
was mit Flüssigkeit zu tun hat, gut hilft. Also
auch bei Tränen. Hingegen sorgt Natrium chlo-

Zur L/nfersfüfzung c/er
Scbüss/er- 7herap/e
re/chf eine gesunde
Ernährung \zo// und
ganz aus. /ch persön//ch
habe jedoch herausge-
funden, dass der Körper
we/ sens/'b/er auf d/e
Sa/ze reag/'ert, wenn
man s/'cb i/egefar/'sch
ernährt f/'er/sebes £7-

we/'ss verme/'def und
w'e/ fr/sebes Obsf und
Gemüse zu s/cb nimmt
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ratum für die Befeuchtung der Schleimhäute.
Dann kann man den Gemütszustand noch mit
Silicea, das ist Kieselsäure, stabilisieren. Oder
Calcium phosphoricum oder Ferrum. Es gibt
verschiedene Hilfen. Nur sollte man dabei
nicht vergessen: Die Mineralsalze
können unterstützen, Probleme
lösen sie jedoch nicht.
GN: Me smrf Sz'c perso rz/zcb zw
Pe/z Scbwss/er AfzwerwASw/zew ge-
tomme«.''
G. E. Geiger: Durch ein Schlüs-

selerlebnis. Ich lebte damals mit meinen Kin-
dem in Südafrika und mein Sohn, damals 8

Jahre alt, bekam eine für mich geheimnisvolle
Krankheit. Er lag apathisch im Bett, konnte
keinen Arm mehr hochheben und hatte zwar
kein Fieber, sah aber im Gesicht völlig grau
aus. Ich bekam grosse Angst, zumal es ja in die-

sem Land Krankheiten gibt, die wir in Europa
gar nicht kennen. Natürlich erging es mir wie
vielen anderen, die in solch eine Situation ge-
raten: Es war Wochenende und kein Arzt auf-

zutreiben! Ich erinnerte mich an jemanden,
der sich in den Schüssler-Salzen ausbilden Hess

und fragte um Rat. Als Hilfe bekam ich vier
kleine, verschiedene Tabletten und die An-

Weisung, auf welche Weise und in welchen
Abständen sie zu nehmen seien. Ich habe das

natürlich befolgt und schon nach einem Tag

war mein Kind gesund. Ich konnte das erst gar
nicht glauben. Diese kleinen Zuckertabletten
hatten mein Kind geheilt? Ich wurde darauf-
hin neugierig und befasste mich selbst mit den
Schüssler-Salzen. Ich war fasziniert und be-

gann zu forschen. Heute ist mein Sohn 35 Jah-

re alt, und ich selbst habe die Schüssler-Salze
als meinen Weg entdeckt. In all den Jahren
durfte ich einige Beispiele von Spontanhei-
lungen erleben. Die Schüssler-Salze helfen
aber auch bei vielen schleichenden, chroni-
sehen Erkrankungen.
GN: //ewfzwfwpe zs? es /w so, c/oss zrzwwtPe

AfewsePew gor wz'cM gewww bezze/wzew &öw-

rzerz, zoos z'b/zezz ezpezP/z'tP /eh//. 5ze /z'zb/ezz
sz'cb zrzwPe, seb/wpp, Pw/zw zoz'ePer zzzw//zebrzp
wrzP wra zzöebsfezz Top wz'ePer geswzzP.
G. E. Geiger: Ja, das stimmt, und man muss

ganz subtil darauf achten, wie sich die Sym-

ptomatik zeigt. Manchmal handelt es sich bei
wechselnden Beschwerden nämlich um ver-
steckte Krankheiten, wie z.B. Allergien. Die
Schüssler-Salze können auch hier sehr helfen.

Oft auch da, wo manchmal
schon jede Hoffnung aufgege-
ben wurde.
GN: //epèzz Pz'e 5w/ze wweb bez

//ww/w//ertpew?
G. E. Geiger: Sicher, aber man
muss erst einmal herausfinden,

Die /W/nera/sa/ze kön-
nen übr/'gens ohne
ßec/enken neben anc/e-
ren /Wed/kamenten e/n-
genommen werden.
5/e w/rken /n Jedem Fa//
unterstützend.

gegen was man eigentlich allergisch ist. Neben
den Auslösern ist aber bestimmt davon auszu-
gehen, dass bei Allergien - welcher Art auch
immer - das Immunsystem auf irgendeine Wei-
se geschwächt ist, wenn nicht sogar am Bo-

den. Dann ist es nötig, den Körper und das Blut
zu reinigen. Für jede Phase und für jedes Sym-

ptom gibt es dann das geeignete Salz. Es dau-

ert natürlich mehrere Wochen bis das Blut und
der Körper wieder aufgebaut sind. Etwas Ge-

duld sollte man also mitbringen.
GN: Äwzzw www Pz'e 5w/ze wweb P/emPmdezTz

Die Anhänger der Biochemie nach Schüssler ha-

ben bei Kindern und Erwachsenen zahlreiche Heil-

erfolge vorzuweisen, die in der Erfahrungs-
heilkunde ja als bedeutsam angesehen werden.
Naturwissenschaftlich anerkannte Studien liegen

allerdings nicht vor.
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Biochemie nach Dr. Schüssler

gebera? V7e/e /ezz/e/z /z/ ö« Afe«roz/erra/Z/.s.
G. E. Geiger: Die Schüssler-Salze eignen sich

sogar ganz hervorragend für Kinder. Beson-
ders hilfreich sind sie übrigens
bei Kindern, die nicht so recht
«gedeihen» wollen, die schlecht
essen, blass sind, wenig oder
schlecht schlafen. Calcium phos-
phoricum ist da fast so etwas
wie ein Zaubermittel. Was die

Allergien angeht, so vertragen
die Kinder die Salze so gut, dass

man grösste Hoffnungen haben darf.
GN: £/z/z/ müsse« z/ze Amz/er z/z'e Sz/Zze z/zzmz

Züg/z'cb ezwwebme«, oz/er m/r //bz/sezm'ezse.''
G. E. Geiger: Nein, besser ist es, wenn sie die
Salze täglich zu sich nehmen. Da die auf Milch-
zuckerbasis hergestellten Tabletten süsslich
schmecken, ist das gut möglieh. Nur wenige
Kinder verspüren hier eine Abneigung. Bei Ba-

bys kann man die Tabletten auch pulverisieren
und ins Fläschchen geben. Kleinkinder lut-
sehen sie wie Bonbons.
GN: Webe/z z/cm Tzzb/effe«gz'bf es z/wcb ,Vz//bcm.

G. E. Geiger: Ja, beispielsweise bei Rücken-

verspannungen ist allein schon die Massage
mit ihnen wohltuend. Nimmt man gleichzeitig
noch ein Mineral-Salz ein, bedeutet dies eine
doppelte Hilfe. In der Salbe wäre dann zum
Beispiel Magnesium und in den Tabletten
auch. Die Wirkung der Tabletten ist dabei
natürlich stärker. Sie finden Salze für die Lang-
Zeitbehandlung des Rückens, aber auch für
Zerrungen, Sportverletzungen oder Menstrua-
tionsbeschwerden. Magnesium spielt bei fast
allem eine Rolle, weil es stark entkrampft.
GN: Wz/s z/«Zerscbez'z/eZ Scbüss/er-A/z'«erzz/szz/-

ze t>o« z/er //omöopzz/b/e?
G. E. Geiger: Über diese Frage sind sich we-
der Ärzte noch Heiler einig. Meiner Meinung
nach unterscheidet die beiden mehr oder we-
niger nichts, aber die Fachwelt streitet sich
dennoch darüber. Wie bei der Homöopathie
bekommen sie die Salze in potenzierter Form.
Sie sind nur ein Anstoss, z.B. mehr Magnesi-
um, Eisen, Kalzium etc. aus der Ernährung auf-
zunehmen.
GN: ifm Mz'ZZe/ «ew«Z szcb «J/e/sse .S'/ebem.

/Vafr/um ch/oratum /'sf
für c/en Feucbf/g/fe/ts-
geha/f der Häuf wob/-
tuend. Mög//cbst /ange
ohne Fa/ten b/e/'bt man
m/t 5/7/cea, besonders,
wenn man schon in
Jungen Jahren dam/t
beg/nnt.

Wober sZz/mmZ zb'eser begrzj//?
G. E. Geiger: Das Mittel Magnesium phos-
phoricum trägt bei den Schüssler-Salzen die

Nummer 7. Daher die Zahl im
Namen. Will man bei Krämpfen
oder Koliken schnelle Hilfe ge-
ben, so löst man 10 Tabletten
dieses Mittels in einem Glas heis-

sen Wassers auf, verrührt das

Ganze mit einem Holzlöffel
(Wichtig: Kein Metall!) und gibt
alle zwei bis fünf Minuten einen

davon. Die Darreichungsform be-

Die Heisse Sieben kann
Schluck
stimmt das «heiss».

man auch Kindern geben, bei Bauchkrämpfen
oder beim Zahnen. Dem Erwachsenen hilft sie
ebenfalls bei Krämpfen, auch Muskelkrämp-
fen jeder Art, bei Schockerlebnissen und Wein-
krämpfen. Sie wirkt entspannend, auch für die
Psyche. Sie ist ein rechtes Wundermittel!
GN: Kz/zzw mzz« z/ieMwerz//-5zïfee z/ucb m z/er

Scbw/z/«gerscbzz/Z emwebmen?
G. E. Geiger: Auf jeden Fall! Schwangere Frau-

en brauchen keinerlei Bedenken zu haben,
selbst wenn sie die Salze in hoher Dosierung
zu sich nehmen. Es ist sogar von grossem Vor-
teil für das Kind, wenn die Mutter schon in
dieser Zeit mit manchen Salzen für es sorgt. Et-

wa mit Calcium phosphoricum, das für die
Zahnbildung, aber auch für gute Augen, so

wertvoll ist
GN: Wz'e zcerz/ezz z/z'e Sz/Zze z/os/er/.?
G. E. Geiger: Die Dosierung ist ganz locker.
Sie können die Mineral-Salze nehmen, wie Sie

sich fühlen bzw. wie Sie das Bedürfnis haben.
Da muss man nicht sehr aufpassen. Wenn man
akut eingreifen möchte, empfehle ich mor-
gens vier Tabletten von dem entsprechenden
Mineral-Salz zu nehmen. Sind die Schmerzen
anhaltend, dann kann man sogar stündlich ei-

ne bis zwei Tabletten am ersten Tag zu sich
nehmen.
GN: We/cbe Tz/geszezZ z'sZ z/z'e bes/e?
G. E. Geiger: Meist nimmt man die Mineral-
salze nüchtern ein, eine halbe Stunde nach der
Einnahme kann man dann schon wieder es-

sen. Man legt die Tabletten dabei unter die
Zunge oder lutscht sie. Die auf Milchzucker-
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basis hergestellten Tabletten sind wohl-
schmeckend und zergehen langsam im Mund.
Auf diese Weise werden die Wirkstoffe von
den Schleimhäuten und den Speicheldrüsen
aufgenommen und gelangen von dort aus di-
rekt ins Blut. Allerdings reagiert unser Körper
sehr unterschiedlich in der Aufnahme von an-

organischen, mineralischen Stoffen. Je nach
Mineralsalz gibt es bessere oder schlechtere
Einnahmezeiten. Ein Beispiel: Ferrum phos-
phoricum nimmt man am besten am Morgen
ein, nüchtern und hört damit am späten Nach-

mittag auf. Der Grund liegt darin, dass der Kör-

per gegen Abend diesen Stoff nicht mehr so

gut aufnehmen kann. Bei einer akuten Verlet-

zung oder einem Krankheitsbild, das dieses

Mineralsalz braucht, würde ich aber dann
natürlich trotzdem das Salz einnehmen, egal
wieviel Uhr es ist.
GN: Gz'bZ es Ar^m&^ez'fsözYßfe/; öez z/ewew Sz'e

«öraferz?
G. E. Geiger: Geeignet ist jeder Patienten-
kreis. Einzig bei Diabetes würde ich auf den
Zuckeranteil in den Tabletten achten, beson-

ders, wenn ich sie in kurzen Abständen ein-
nehme.
GN: Me /cmge smr/ c/z'e 7cz/?/cZZe?z Tw/Zbc/zV

G. E. Geiger: Jahrelang! Was vielleicht auch
noch wichtig ist: Sie sind nicht teuer und re-

zeptfrei. 80 Tabletten sind derzeit in Deutsch-
land für etwa 6.80 DM zu erstehen. Da kann
man sich wirklich getrost eine kleine Apothe-
ke einrichten.
GN: 5z'e erap/eMez? c/z'e Mmera/ATz/zre c/z/g7?

/Z/z* c/z'e AV?cm/?cz'Z. Gz7?Z es <r/cz ez>ze« besZz'mm-

Zc/z 7 z/;/;?
G. E. Geiger: Mehrere! Natrium chloratum ist
für den Feuchtigkeitshaushalt der Haut wohl-
tuend. Man kann jeden Tag vier Tabletten ein-

nehmen, um die Haut zu unterstützen. Mög-
liehst lange ohne Falten bleibt man mit Hilfe
von Silicea. Ganz besonders dann, wenn man
dieses Salz regelmässig am Abend einnimmt,
und damit schon in jungen Jahren beginnt. Ich
selbst bin 62 Jahre alt und habe kaum eine Fal-

te. Silicea ist aber auch ein Mineral, das auch
in anderen Bereichen gut tut. Ich denke dabei
an die Festigkeit der Nägel oder an die Haare.

Wir alle wissen, wenn man für die Haut etwas
tun möchte, dann muss man von innen anfan-

gen. Die richtige Ernährung, die gesunde Zel-
le. Cremes allein nützen nicht viel, denn die
Haut wird von innen gespeist, vom Blut
genährt und von der Lymphe entschlackt.
Wenn man diese Vorgänge unterstützen möch-
te, sind Mineralsalze eine wertvolle Hilfe. Man
wird auch das Erlebnis haben, dass sich die
Einnahme der Mineralsalze von der Einnahme
anderer Tabletten sehr unterscheidet. Man
fühlt sich einfach bald sehr gesund dabei.
GN: MT/cöes z'sZ 7/?r /zeösZes AT?«ss/er-Az/zr/'
G. E. Geiger: Das sind eigentlich alle 12, aber
es gibt zwei die ich mir immer wieder heraus-

greife. Das eine ist Ferrum phosphoricum,
aber mein lebenslängliches Schüssler-Salz

bleibt wohl eher Silicea. • CW

Gisela Elisabeth Geiger
ist Heilpraktikerin und Buchautorin.
Ihr Buch «Die Schüssler-Mineralsalze - Das

Praxisbuch der Selbstheilung» erschien 1999
im Delphi Verlag (Droemer), München.
ISBN 3-4262905-0-2, CHF 39. 50/ DM 39.90

Weitere Bücher zum Thema:
• Hartwig Gäbler:«Wesen und Anwendung
der Biochemie - Therapie mit Mineralstof-
fen nach Dr. Schüssler», herausgegeben von
der Dt. Homöopathie Union, Karlsruhe
ISBN

• «Kleines Kompendium der Biochemie -
Mineralstoff-Therapie nach Dr. med. Schüss-

1er», herausgegeben vom Biochemischen
Verein, Zürich (vergl. auch Buchtipp auf S.4)
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